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= der Dünger ehr gut in Diecmittfere, 1 
ü Furchen wei a: 


—— ‚air und er) 
Niger" hergeſtrichen. Um ben. — 
üden flacher zu machen und: die, 
anjudruͤcken, wird hun’ abermals g 
> Binder dabei) auch wohl —— 
miaſchinen an die Walze an-und ſaͤet damit den 
wo Rübenfämen: auf die Wirte des zuieht auſgewor⸗ 
en Rüdens, fo daß er gerade über ben Düns 
zurtiigen kommt. «Das! Ganze har dann im 
— Banöfme flensn Anſehen: nn & 
8 SH 0 ten 


IN —— 
— Pe Amar — J Noah 

wo die Punkie S den Samen und: Diben-gerade 

"> barunter liegenden Dünger, der ganzılım Wirkungs⸗ 
." Areife der Ruͤben concentrit sift,Ubepeuten. 1,” 

; * Man kann aber auch, wenn man kurzen 

at wie gewoͤhnlich, zu Ruͤben nimmt, das 


Naar VD, an arbar ee 








Reben, daß nachher, um die Mitte dio © 


Nbers, die 'Nübenäder voll’ gelber 

“find. Wenn aber die Küben —— 

nn I wird das Unkraut in dem Zwi⸗ 
wiſchen den Reihen durch den Hr 


der Adern, es Bier — air und 

— beſſer vom Unkraute gereinigee werden. 
Wenn ein Ruͤbenacker auf die hier empfoh⸗ 
lene ‚Art mit Fleiß bearbeitet if, fo fann man 
nachher, da er zu jeder andern; Saat nur ein eins 
“Higes Mal gepflüge: ju werben braucht, die Rür 
- ben deſto länger ſtehen lapen, , weiches oft ger 
ſchieht, beſonders wenn, fie für die träcdtigen 
Schafe, beflimme, find, ‚wo, Ahr Dann. oft. Ma 
Mipre des Aprils fichen bleiben anüfenz bean * 
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In Brabant werden vier Sartungen Ken 
angebauet:, 
2). Die Brüffeler weiße, 
2) Die Brüffeler gelbe 
3) Die grofie weiße 
4) Die weiße lange 
Die, beiden erften find rund und, erreichen 
bie Schwere der beiven legten, Gattungen. Nr. 2 
ift noch kleiner als Nie. 1, aber rn ſchmack⸗ 
und nahrhafter und giebt beſſere Mich und Bur 
ter, als die, andere. Beide Gatrungen tragen 
nicht viel Kraut und dieſes har e 2 











. trod'nen Gruben, ‚bie mie B { 
Dee man ea su in: feeie — 
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per gefäre. Nah HrasMan — 
Ditte des Jutius auf gut gedlingten —— 
geſeet und koͤnnen, wenn die Wuͤteru — 
dit, ſchon vor Ende Septembers dem —— 
"ben werden, weiches, ſo lange ſie gut bleiben, zum 
Theil damit gefüttert wird... 0 1.07 
An Ri Orten werden die Retin pi 











224 ; Nuͤbe. 
— — Beiz en ee Wimen⸗ 
důngt; im 4tem Rocken und an 
g' 


* ſagt FM Ssom*) nu 
ſchen 37 Bohnen Ruͤbenſamen über, das Feid 
hinſtreuen Die Rüben mißlingen — 
dem bie — ihnen unters ben Scharen 

"ber Bohnen‘ nichts anhaben koͤnnen. Ju 


keichterem den’ Rüben: eigenem, mad. wohide⸗ 
hatktem Boden, wird diefe Nach⸗ und Zwifchene 
frucht nicht ohne Werth ſeyn, befonders wenn 
bas Land nach der Bohnenerndte — und 
das unkraut davon! weggeſchaft wird. 

Za Seänkeeicy "werben in‘ der Umgegend 
bon Paris befonders die Teltower Rüben, bas 
* felbft unter dem’ Namen der Berliner, Rüben 

kannt, gebanet; dann bie gewoͤhniche Parifer 
lange und runde Rübe, welche eifiefehr weiße 
Haut, ein zartes und meiches Fleiſch und einen 
“ziemlich güren Gefhmad hat. Die — wird 

“weit größer'als die lange Rübe: ' 

J je Rübe von Vaugirard iſt bon mit⸗ 
Border Groͤße, etwas lang, hat eine (bmusig 
weiße Karbe, die nach dem Kopf der Ruͤbe zu 
ing — fall, und iſt weich * — gutem 
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R n, ben, man in Diefer, 

ge auf zwei benachbarte De 
gewahrte man ſchon die Bläner igen Gas 
A man bloß oberflächlich gefäct hatte, zwei 

7 über, ‚als dirjenigen desanbern, der unterge⸗ 

—— Manche Laudwirthe gehen 
rke, daß fie den Samen bei ungewißer 
Bi ing verfehiedentlich unterbringen, fo daß 
he bei jei —— Witterung das Keimen ges 
2 Or — angeführte Rübenarten werden 
in ber ‚Hanspalhig, sur, ‚Speife 


uker dieſen · Rüben baue, man auch ia 
ge die Turnips der Engländer fürs Vieh, 
— zut Schaaffürterung, welchen, Rauͤben ⸗ 
‚bau gang nach der ſchon früher ei" 
thode, auch bier betrieben wird. “ir 
ı Der. größte Beind- der —— 
ganzen NRübenbau jerftͤre, in der Erdfloh, oder 
die Elsine Stiege, welche gleich die erflen Samen» 
biätter brfällt und mit dieſen die, gange Pflanze 


zer⸗ 
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Lueder's Dan andige Anleitung iu Wartung aller” 
InEuropa befannten Küengewäi ‚ale Ans dem 
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Man beſtreiche nun "eine niedrige 
" ame Baker)‘ mache einen 
“Rüben hinein, dann den Teig einge 
sieh’ Butter ſowohl unten auf den Boden als 
"auch oben darauf gelegt. Verlaugt man die‘ 
N) e nicht fo füß, fo fann man den Zuder 
"font im und ſtait der Butter ein gut gefottes 
mes Rindstalg oder ziemlich viel klein gefhnittes 
zu Rindemarf dazu nehmen, hi 
t ige 
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gerauchert j iafen; weiße 
Eeber⸗ "he anf gun: u und iglacirte 
"Kalbebruf; gebadene Hammelfuͤße geſpilten 
"and — Rind ernlerenbraten 
Schweinekopfz verſchledene Fiſe ‚geillieten 


der gebacke er 
te ‚ober gebadene — 
om’ DER prafti f 
> rum bau ic, — 
"Erf wir 
— T. 104, I. 460 u. fu, 
ma: die ganze Kochlunſt und 
—— 2 BE Eerlöraße, Hi 
Th. S. 167, 168, 605, 606, ar 
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feltem. 37° 5. abi) Yen x 
en: ein großes Dreicd, 
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Sie haben eine dier ſeltige 


"Hr. Delisle bebaubtet, daß die rothen 

4 ——— am Ihren Spitzen und Kanten, ron 
“fo fampf und ‚abgerieben ‚angetroffen; 
wie dierothen Diamanten. ¶ Diefes iſf 

finder ungleich mehr Rubine mir —* 
und Eden, und nicht auchigten 
Slachen, allein ınanı fieht. au Side ‚die gleich den 
" Diamanteh Ahre feharfen Eden ‚und Kanten, ja 
0» auch den Äußeren na⸗ —— „ale; jene, 
* 5 achtſeitigen ede ‚seh 

is Aubinen.: findet man |bigweilen —— ‚weiche 

_ aus zwei dreifeitigen abgefchnirtenen „Pyramiden 
mit ‚Ihren‘ ——— find, 


td‘ apin 
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Bat Berka beide wite en, 
Kur. — nur. zwei mit 


Staubbeuteln aekrönre Staubfäpen- 

\benfdrmige: ‚Beiffel, welchen nebft den «Gr, n 
über die Bluͤthendecke heworragens Einen jede 

Btürherlicfert nur einen‘ — — — 
#1) —— wo 2 

BRuchgras, riges 

vum adoratum, Spaca —— 


= — edunculaus — 
* Tom. 


Pal diandris Hort di chff, 215 Roy lugdb, 
„58. Flor, suec. — an 


faft Bauch 


und auf“ 


Eon nen zuweilen ee 
oder Friechende Schölinge, welche den Hals 
men aus, ber Wurzel hervorfommen, fich auf 
die Erde lang hinſtrecken und mie Blättern ber 
kleidet find, aber Feine Aehre tragen. Das oberſte 
N Gelenk‘ des Halmes ift fehr lang und eberwärts 
nadend. Die — an den Blatterbůſcheln 
find ziemlich lang, die Halıhblätter um fo viel 
Bürger, je weiter — fie ſtehen z fie ſind 

ra oben "jugefpißt, grün, mit dee 








v 2 Sen EN > 
» Im. mageren, Erbreiche, ift. fie. oval, 
—— —* 
‚ Reben dicht beicinander; im feuchten, fl 
‚gen zwar länglich, aber die Blumenböfd 
in einiger, Entferauna. bon einamder, fo 
Gras tin etwas verandertes Unfeben, j 
welches mehrere ältere Botaniſten veranlapt bat, 
ne Kin zu ma, * Na 
’ a baras fängt im ſel t 
an zu blühen mnd ſtebt — i ig 
in der Bluͤche; teil nicht alle Stöde auf eins 
"mal bluͤhen, auch am einem | Stode —— 
ra auf Me ti er Mat 
und Yund ift die gemdhnfi Blürhrjeit, jedoch 
hängt ee von er — 
u nt ab, da man es auch fpäter blühend 
antcifft. . ne} 
- Die Befruchtung geſchieht "auf Folgende 
Beife, Wenn die IR Sr aus ber, e 
der oberſten Blaͤtter hervorkommt, iſt fir 
und zuſammengezogen z bie Aehrchen u 
an den Hauptſtielen und man bemerkt in 


Men aanen 8 HI. 


Kelars Reiſe dutch Wihaakla ud Bihıtı ©, 6 
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— 1 nach ber Matur, 


©. 49 u. u 
urnat für die Gartenfatfl, VAT, RUE IE 
des 
Bis kon de Oitnereh uns 18 Zotant, 109, 


einem Menſchen, in ber — 

der mit, feinen Sachen, mit Fine € 
dachtſam, — uns J 
"Beuefchen Fennt man bi 

‚aber berſteht man hier —— ruchlos, in 
"Berflande, die Befehle eines dt 
and aus 


fen die 
—— Au baß diefen” 
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"Mürzeln mit Moos oder Laubıc. 
JE Ranzen nn 


fen man ae Ohren 
me burhtointeen. Das 
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y —— Pluk. alm, 


f.. 1. Dracuncalı — pe- 
talis Horum lo en Moris, 
hist, 3. p:42. Ro Pet. Mus. — 
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422 Nude Hude. 
i ‚Samen ſeht leicht bi 7 
samen. ee re ——— 
Canadba. Ilka“ 


‘ und.werlangen einen Pape 
werben, wie ſchon obem be 


— 

er. ſt bes 
bie, glänsende, 
liebt. FR biefem Zwecke zen 
fproffen in lockre —— de 


—— Benßebe m ‚Sadfen. | 
Aude*), das ‚männliche Individuum Der Be 
\Büchfe — Ba — Sarg he 

welhem an onbers fl 
üblich ift, wo biefes Wort auch Ruͤdde Bi 


19 der, weil 
he 
—— ju reiten, begatien, 


ey 
Be von Ra als (6 "hontiaen Sr Mi 
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‚Rufenberge Ruffel. 447 
|. fagt.ıes. er 
wenn von elaander 
durch rufen wieder nen ae 
man es bei dem wenn man ihn mit dem 

* nd; Being, 


rufen. naar ke 
fenberg, —— —* une, mie ii me 
ner bei. Zwittera 
‚ elfenfehüffigen, —— ee 
ſteht. Diefes Wort, fü ars ohne Zioeis 
fel ven eg rauht 


— 
werke, Belt, —* —— 
Rufendung / bei 


den. fünften er, vr Sammeln, Pe —* 
dern ber 
— die Aalen cn Don —————— 
im m ati liches 
ad weiches nur in den Zufammenfeßungen ' 
Ausrufer, ee if, Ya dem 
—— zu Halle wird derjen 
Bornknechte zur Arbeit ruft, der 
Auch Hageborn nennt den Kuckuck: den 
szwiſchen Rohr und Sträuchern, 
Ruff, im Bergwerke, eine fchwarge pordfe Materie, 
welche bisweilen beim Farbenglaoſchmelzen um 
Vorſchein kommt. ERDE t 
. f. Aufendung, —X 
wird in einigen m Gegenden Deufälande das 
na —— 
uf⸗ 




























































































Ruflaer —— — 


in. den. Mo 
f * ar Er 
ſucht, welche — 
Trinken, theils zum Baden m en Be 
ten. Nach — Sr bi den. di —— 
bie im Jahre a J 
Eiſenach —— — —————— Du 
len der Minerals Waſſer zu Ruhla von neuem aufs 
zuſuchen und. wieder in einen. —32— red 
"zu fegen. Sie wurden 


gen wieder aufgefund: baute ee en — 
Reſervoir und 1786 | de auch | ber Saal im färfts 
lichen Forfthaufe zur % jfeie und zum 


Vergnügen der Bru e eingerichtet, die 
drei im Schraderſchen befindlichen Mine⸗ 
een gefaßt — verſchiedene —— 
nge in ben bei Gärten 
Sa Auguft 1786 — Herr D. Ile 
auf VBeranlafung der) fürfklichen Kammer, bie 
Teinkwaffer Quelle bei ber fogenannten Rehrbas 
«ifhen Mähle, und fand. fie in Anfehung. der 
Reinbelt, Leichtigkeit, — ntüchen Minerals 
©rhalıs und. bee Men: Kennen, = 
bie gefammten Fan Waller. Im 
nat Mai 1790 unterſuchte Hr. er >. 
Denfinger bie — aufs neue, fand 
‚fie reichhaltig ‚an mineraliſchen Th PT und beta 
Des iechn. Eng: CKAVHL Tpeih Anne 











4 Mahlaer Mineralwaſſer. 
U geifcheh und: in dem gekochten Waffer, luftſaures 


und kauſtifches Gewaͤchs⸗Laugenſalz bewirkten 


keint Truͤbung, vom flächtigen wurde es gelb⸗ 


.; dp getrüͤbt, von. einer Zuderfäure unmerklich und 
‚ von zuderfauem GewäcssLaugenfalz noch uns 





a 


merklicher. 


nn" Galfaure Shhwererde trůbte es, ſalpeter⸗ 
faures Silber bewirkte nach 48 Stunden einen 
ſchwarzen Niederſchlag und Silbervitriol nach 24 


Stunden nur eine ſchwache Purpurfarbe, 


In acht Unzen Waſſer befanden fih 15 


= € Zeß-Luftfäure, 


Die feften Beftandeheile biefer Mineralwaſ⸗ 


‚fer finder man in folgender Tabelie: 
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an Meſſer, 


Erieci, eine lauıe € 
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480 Ruhig: Ruhlaer Mineralwoſſer. 


"Orte des Stüfs, wobei die Worte kne odet 
il fine fiehen, wo es das Ende. anzeigt... Drü 
tens zeigt es die Cadenz an. . — 

Ruhig *), Ruhe habend, und darin gegränder, Im 
vallen Bedeutungen des Abſtracti Ruhe, befons 
ders von der Abweſenheit lebhafter, exmüdender 

Bexwegungen und beſchwerlicher Empfindungen, 
Ruhig ſeyn, ſtille, aufhören, raufchende, fich und ans 
‚bern befchmwerliche Bewrqungen zu machen. 

4 fen, ohne heftige Bewegungen, m 
räume, befehmerliche Sorgen. Ki 

Beben, enıferne von beſchwerlichen Seſe 
imgteichen von. Gtreitigfeiten mit andern, bon 
däftigen Gorgen ıc. Lin rubii ‚ Gifen 
Lin rubiges Alter. Kine k 2 | 
fizen. eubig verhalten, andern nicht bes 
{hwrrlih ſeyn. Seyn fie ruhig. machen fie 
fih deswegen feine Sorgen. 1 ü 
laſſen feyn, ohne merkliche Lebhaftigkeir es 
mürhes und der Empfindungen, 1 iv? 
mein armes Herz wieder rubig werden? 
Weichem Baume entſinkt dann das fterbende 
Zaub auf mein ruhiges Grab? I * 

Ruhlaer Mineralwaſſer, eine mi h Duck, 
welche. in der in einem ſchoͤnen Thale kiegenden 
Sradı Rubla in Thüringen im Jahre 1737 von 
dem Höfrach und Leibarpte Storch ‚entbedr wor 
den, Im Jahre 1738. machte. der Hofı 

"DD. Kellner die erſten Verſuche mit biefem 3 
am und fand ihn eiſenhaltig 1753 brachte D. 
in. Eifenach durch einen weirläufrigen 5 
den Herrn Grafen von Bünau, biefe 
fer und die Aufnahme einer Babes und Br 
nen» Aſtalt in Anregung; 1755 machte D. 4 


*) Im Niederſachſſchen rauelit/ rauſam / — — 





Rußfaer Minetalwaffer: 48: 


Fried. Bertram eine Abhandlung über bie 
kungen diefer Waffer befannt, weiche gute 
Fungen 1758 Bertram, Kühn, Slaf, Kr 
nis, nad) vorgängiger, noshmaliger genauer Uns 
rerſuchung beflätigten; 1760 wurde ber Gehras 
derfche Garten, —— je Bade⸗Quellen ent⸗ 
| 
der er r 
Be Er) nai Bu un pe Br — 
in den Mon: und Br jelben Jah⸗ 
‚von derfchiednen. Bade: Gäften 


— en; zum Er r 
It verſielen 
F bir im ben 1785 die — 
Eiſenach den Auftrag erhielt, bie verfallenen Quels 
len der Mineral» Waller zu Ruhla — auf⸗ 
zuſuchen und. wieder in einen, brauch! 


zu feßen. Sie wurden I 8 en 


gen wieder aufgı u baute nun ein neues 
Refervoir und. 1786 wurde auch ber Saal im fürfts 
lichen Rorfthaufe zur ichkelt und zum 
Vergnügen der Biungen⸗ Gaͤſte eingerichtet, bie 
drei im —— befindlichen Mine⸗ 
u Quellen gefaßt und noch verfchiebene Gpaziers 
inge in ben benachbarten Gärten angelegt, 
je Auguft 1786 — Her D. Müller, 
‚auf Veranlaffung) ber) fürfllihen Kammer, bie 
Teinfwaffer- Quelle bei ber fogenannten Rehrba⸗ 
&ifchen Mähle,, und fand. fie in Anfehung der 
Reinbeit, Leichtigkeit, des: weſentuchen Mineral⸗ 
Behalıs und der Menae noch sone — ale 
bie gefammten Ruhlaer ral-Wajfer. 
nat Mai 1790 wnterfüchte Hr. Bergrarh = 
MHeufinger bie Minerals Quellen aufs neue, fand 
‚fie reichhaltig an mineralifhen Thriten und, beim 
oes hoch, ing: CRXYIL. Tpeil, 5 Aue 
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Rach ter dawifden Lamfecheng des fi 
Bergtad Buch belz. die er m Jahre 1794 4 
Wr, war bie Hibe des Ecres in dem oh 
Beunnen im Garııa v5 D. En 3° of, 
hatte eimen betraͤchtlichen eiſent afren Gefehene 
Beim Umrüh:en mir einem Grabe zeiger fi 
häufiger rörhlih gelber Enenocher. inf ı 
Doeflide ves Bares fand ſich Fein (hin 
Des Haͤntchen, Sahrenheirs Thermometer fanf vi 
96 auf 58°. In bem meenınnren Brunnen Haͤn 
den fand er zwei n, bie das Wafler | 
Diefes Reſervoir ergeffen. Die Röhre recherr Han 
Trinf-Brumen gesannt. daite einem meh ermı 
flärfrren eifenbaften Geihmed, fi 




















084 Rapler: Mineralwaſſer. 


friſchen und in dem gefechten Waffer, luftſaures 
und kauftlſches Gewaͤchs⸗ Laugenſalz bewirkten 
keine Truͤbung, vom fluͤchtigen wurde es gelb⸗ 
Ulich getrübt, von. einer Zuderfäure unmerklich und 
; von zuderfaurem Gewaͤchs⸗Laugenſalz noch um 
merflicher, 
2" Balsfawre Schwererde trübte es, ſalpeter⸗ 
: fauees Silber bewirfte nach 48 Stunden einen 
„ze ſchwarzen Miederfchlag und Silbervitriol nach 24 
Stunden anr eine ſchwache Purpurfarbe, 


! naht Unzen W befand 
* €. 3% uff : PETER 
Die feſten Beſtandtheile dieſer Mineralwap 

vie vn man in folgender Tabelle: 
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Ruhr. 499 


genreig, und in | 
wendung, er Den» 
zuwenden. »0 
* Die wahren Unfachen der Kuh fü ‚wiedie 
bes. Gatarches; und. der Rheumarismen, epidemis 
— en ke enthaltene Gehäblichleien, 
ers "Veränderung der: Teınperatur, 
ſchneller Uebergang von Wärme: zur; Kälte, er⸗ 
—— Uebel. Hippoerates 
ph Bann a ran 
er 
ter 5 
Winter und, —— age. 
Bontius macht 


te auf die Hitze 
Den au. Di 


wird * biefer Zeit 
won biefer Krankheit er 
Zeit der Erndte, dem 
mtiſten ansgefeßt iſt. —— 1, der ſich 
den Tag über heftig: — in eine 
"flarfe Teansfpiration — und ſich * 
2 
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Der Drang zum Stuhle gitt ziemlich 
und iſt mit bi Ä 

wang verbunden, in ber Zn 

aber. frei von fc n 

leibe. Die 

— 











Ruhr, 507 

des Uebels. 
m. = TER? s — 
iahe ſich baburd «a F von 3 Gebtauche 
gehdien dahinz 
Manvelmilch, 


‚ wirffamer Mittel ab, 
Saltpabfodhung, 


das Wachs dekoct. 
Rec. Gumm. mimos, Ps u 
Solv. im, 


Aq. font, fervid. Zi. un 
el „ ignem, 
\ alb. li hr 3ö. 


$. Eptbffelmeife. 
Die ae Dekocte werben befonder® 
zum gewöhnlichen Gerränfe vorgefchlagen; auein 
ide ——— auf die 
fiber weit u 
— 


5— — om — Es 
u bie ‚bei — —— in der Ruhr. 


fand und — 

und Beta iu, © Y 

rung. hier‘ gen Miet 1, 
a) Die Brechmittel. 


Be ‚Spes 
cacuanha in vollen und oh ein feinen 
Gaben. Sie hat Feine en und zu⸗ 

glich m Sn, — e gelinde, auf die Haut 
> hei ent auf 


** a 








—— — Bea 


—— entzůndlich — ge⸗ 


"Bufälle der br find: 
fehr ſtarkes m ren arte 
Bieber mit heftiger —— 
ſchieg, jedoch auch oft, befonders * N iu 
zuͤndung gegen bie Sedaͤrme zu herauf 
feige, ein Kleiner s r Puls und Dermerfälte 
der Extremitaͤten, fehr heftige Schmerzen, nicht 


allein im Mafldarm, ſondern dutch den ganzen 
Unter⸗ 








* 


verwan delt de 
Sch fh den 


paſſen übrige ) ben Eee 
meine, bald — derlaͤße, Blutſgel ang Peri⸗ 
naeum oder rund Am ben After herum, blutige 
Schröpftöpfe en Nach Hin» 
laͤnglichen Blutausleerungen find dann — 
torien oder Einreibungen bon 

befonders zu empfehlen. Am pajfend) es nah 
Yintänglichen Bintausleerungen der Salniiaf, Bei 
zu großer Hige und Durft, und wenn der Kranfe 
ein chokerifches oder gallichtes Temperament hat, 
Find Peine Gaben Salyeter von Nusen, und bei 
beträchtlichen mit Segen 
nem ‚Bieber Fann man 


einem Biſſen gemai 
liche a volf 


ſtets en Behurfamfeit, 
lichte Kubr, Dysenteria biiosa, 1 
Eine gl te Modification nimmt die Ruhr, bes 
fonders im Herbfle, außerordentlich Häufig an, 
ohne daß man biefes deswegen. eine wahrhaft 
gallichte Ruht nennen kann. Cs find zwar Zei⸗ 
hen von gallichten — in bem Magen 
und obern Darmfanal, bittrer Geſchmack, Beang⸗ 
"fligungen in den Präcordien, — Sn Zumge, 
fafranartiger Urin ıc, vorhanden; ein Brechmittel 
©, tocn, Ent, CXxvui, Theil. gt 
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‚find. bie, meiften diefer Anweit 
ae 
„bie. Urfachen Bier — —— 

li ‚meiftentheils: ten 
—— 
‚Dan dr Arznekwiffenfchaft gemechfeit Haben und 

oft ein Prineip mit Hart aremädhgfeit feftgehalten 
und, vertheldiget wurde, welches bald darauf 
„andern. mit eben der Lebhaftigleit: 


er mußte, fo wird es wohl nicht u 
u I fin, — bier anzu 


— — — 
gedruckt und darauf im n — 
im Jahre 1788 nochmals abgedruckt 
wurde; fie. lauert: mit einiger Abfürgung: Da 
man mehr als. zu. Häufig gewahr mird, bag 
ber ‚gemeine Mann, befonders. auf dem Lande 
bei vorfallenden, ſowohl —— 
nen Krankheiten, ſich theils durch üble 
ber, die won ber Mediein Feine 
griffe auch ohne Beruf find und um 
2 einnftes willen auf gut Slück 
theils durch die “fogenannten Hausmittel 1 
‚Malt, binveißen läßt, daß er das. erfe. 
Mitetel ergreift und ſowohl durch 
\ Kuricen, feine Bee ind 


rt Beben Dub Biefen Betrag 
ber ſo 1° 
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= — ee 
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Se uns ‚Sieber zumege gebracht. 
‚Hieraus begreife man, m IE 
a fei,. S man bie Ruhr. 
£ ift und wie man fid) baburch 
ficfien, entweder fehnell ‚tödtenden oder Ir 
zigen traurigen Kranfeiten, welche kaum 
ben find, ohnfehlbar ausfegt. ‚Es wird r 
befremden, wenn. von Crfältung bie Net 
da gleichwohl. in derſelbigen Jahreszeir, da, 2 
Ruhr zu graffiren pflegt, ſich ein jeder über bi 
Bier, beſchweten muß; und es iſt l 
der Wahrheit gemäßer,. als. biefes.. 
Erfahrung beſtaͤtiget es, daß, je heißer bi 
im Sommer find, je Fühler auch der Morgen i 
Abend fei. Wenn ſich alfe Jemand des 
gends und Abends in freier Luft 
fo Kann. er ſich gegen alle aefähzliche 4 
ten, fo wohl hihige, als € » und 
Siehe auch gegen Gichefläffe, und 
liche ndungen, beſonders aber 
Nuhr, niemals zuverläßig in Sicherheit 
daß wenn er des Morgens. in der Brühe fich, 
„ siehet, wie er es im fpäten, Se ei angebens 
den Winter zu thun gewohnt fl... — 
Wenn der Tag aber aufı 
werben, fo kann man die warmen Kle 





maͤhlig ablegen 

dieſe warmen. 

und. zum 

‚anlegen, ‚und. wenn 

die warmen Kleider 
Wer ſich 


jenannten ——— 
—— Mori 


als von kant 
Markfchreier find, 
delt feinem. 
in. „diejenigen ; ‚bie er zu bermeiben 
194 Inka —— achen das Geblüt er⸗ 


va Du - a 
= t nut e⸗ 
‚zung wegen en Ber 5 Ar nehmen, 
alle —— Speifen und 

Be 


— 


* 








nat Die — 


ver — —— —— 
ü e Duent, 
DoH aihe, Kbenee Künnmh, * 
Pe En 
in eis irdenes Gefchler = geaoflen und: wenn es 
eine Viertelſtunde zugedecht in warmer Aſche ge⸗ 


fanden, fo wird) es durch ein Tuch gepreſt, bins 
nen einer Stunde, verſchlagen genommen. —* 
eben gekochtes warmes Setraͤnk nach 
Bei — unter IR ren nimmt man “ 


un a 


— warm. oder he 


Dam 





w man ‚aber. we 
ausſetzen· Wenn im 
fih —— und der 
hielt, fo mag man 
60: Tropfen von dem färfend 
Shen, En einer Handvoll Sch, —— 
men Lara og 


Ruhr auch nicht unter die Machbarn verbreitet 

+ werden, ſo iſt ndrhig, dafi man seinem folchen Pas 

Een 
u 3 

h welchem Die Leute 


Zimmer‘ aufhalte, in 


ftand, Pflege und 
— — sn ig 
gugedeckt ’gel jalten, u ausge ⸗ 
leert, in eine tiefe Gehe Meta dieſelbe mit 
Stroh und Gras: allemal wieder. bedeckt und der 
Eimer. ausgefpählt. 0. 0m 

Man muß in ber ‚Kammer bes Patienten 
zum öfteren ein Genfer aufmachen, um frifche 
Luft bineinzulaßen, biefelbe des Tages: bier oder 
mehrere Male, auch das ganze Haus‘ F Wach ⸗ 
holderbeeren, oder mit Wachbolderbeereſſi 
raͤuchern, oder auf eine —— 
gießen und abdaͤmpfen laßen. Dirfe 




















* 
Da be a a a te 


— —* dadurch Undern/ Pal 
lann'm 
— in Much —— 

nell taucht und dies Tauwarm auf — 


ae; 
fortfährt, und "in ‚Speifen: aladann 
u Mebifuppen, Dierfippen mn ——— — 
reis ic uͤbergeh. N 























IR) 


geweſen waren. 2 


"eben folhe Zu 


die Epivemie 
"ber Kranken, bie 


Uebel von neuem, 
befondren Erfol 


Uehrigens mi 
texfchied zwifchen Gere 
kriciſche Tage mare 
Uebel ſchien überhaupt fr 
enden Charakter zu bi 
fame Urfagpen wirkten m 


‚gemeine Ma 
a Mm 3 
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He Serinb®) zu:Zofeahä — — 
wiſſen ¶ Schwamm der unter dem 

“Fungus 'Militensis betannt iſt und auf der dar 
Malta wächt, als ein vorzäglihes Mitrel 


"bei dem erften je gute 
(würzte —— — und’ folche 
warm zu ——— um den Unterleib eine: 
vflanellene “zu "Mn ce a Gans 
iappen — uch daß bei 
— 


ver 
" — in das 
nur ein unreiner 


"Rms 
Sal — hen WParit, 


EN A 


‚ 
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i * auf ben Unterleib und darüber 
age etwas 
diefe fluͤchtige, ei 


reibu n und tape Öftere lauiwarme aromatifche 
Bären r —— een win abe 1 


wetmäßige D fe zu empfehlen, 
Font richten die — Eule 
peratur, halte ſich 
Körper oft mit - 


„prenfuppen, 
Moos, dazu 


jedoch mäßig, * geſchehe befs 

der Durchfall ſchon gr Sie 

che und felbft Bebrficber racht et 
barınddiger "Durchfall wurde allein er 
biätifchen Genuß des ı 


Diefe Durchfall entſteht am erg = 

gen das Frühjahr bei feuchter naßkalter Wirte 

sung, befonders nach Erfältung, zumal ber Säße. 
Orc techn. aac. CAXVULL, Theil, Na 
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* Es ift Immer ein Durchfall chne Materle, bober 
die Stuhlgänge im Anfange unfchadhart und wäfs 
feria find. Kleine roeumatiſche oder cararrhalifche 
Befa werde, Zıhnfehmerzen, Schnupfen und Hu⸗ 
fen, leichtes Reigen in den Gliedern geben haͤnfig 

vorher und vriſchwinden, fo wie der Durchyall 
ſich einſtellt. Gewoͤhnlich biebadyret man gleid» 
zeitig ein ganz dem catarihaliſchen gleichendes, 
daher unordentliche Anfaͤlle machendes, mit leide 
sem Froͤſteln und uͤberlaufender Hetze verbundene 
Sieber. Die Larbf-tmerzen find oft außerordent 
lich bifiig und damit iſt faſt ımmer Trockenheit 
des. Mundes und großer Durſt verbunden. Dieſer 
Durchfall kann unvebinge fo gleich angehalten 
werden. Hat dir Kranke wenig oder gar ksin 

' Sieber, fo gebe man ein Pulver aus 1 Grm 

Dpium.mit a ®ran Ipecacuanha und Camp 

and ı2 Gran arabirhem Gummi und Zuder, 

Morgens und Abends zu wiederholen, rathe das 

bei viel warınes Gerränf, befonders Epamillenthee, 

ein warmes Verhalten und allenfalls ein warmes 

Fußbad. Har der Kranke deutliches Zieber, dann 

paßt: 
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Mitteln auch bas 
y f ‚das Segen ber Gas \ 
taplas men bon ————— Kraͤu · 
——— 
and befonde n m 
Rothwerden der Haut liegen —* et nu 


Hi frigeren Mitteln, um 

ten, gebbrent ber 

wehl bis zu X 

in feinen @aben, % 

Luft, daher die Bra 

den ıc. Außerdem 

auf den Magen und taltıe © 
Nah gehobenem * 

ſchon oben va der Aut, 

sen ftärfenden Mittel, alı 

Cohumbo ıc, und dabei 


Die Yarnrubr, Diab 
heit iſt von Krünig im Art 
©. 33 nad) Urin hindermiefen molde 
„aber glaube, daß 
ur PR ‚bier abhandeh 

ie mei 8 
fen a Mad EL, n 
“auch fon ben Alena Aer en eintm rg 
Areraeus und Galen bekonnt. In neueren Zeis 
sen wurde fie der Gegenſtand genauer Unterfus 
‚Hungen, > befonbers fuchte ‚bie organifche 
‚Chemie ihr Wefen ang? weiches ihr aber 
Act ee 
—— * Eher 


“) Yartın aha. Wera innen on m 














Ruhr: 59 
der — ſelbſt mehr muß! 
dig das — bi — fib — 
lentraͤfte, zuleht entſteht aber auch Gleihgülrige 
Reit — Bei Männer: 
das 


— Sr Hr ‚man 
— * den öhlen. rd 
wird viel zaͤher, weißer € 

(oma Harı (og Inn mie he Seruh 

at; 1 

Dr ganzen —— dem Munde Bil 
man a Die Stimme: ıft 
raub, oder ſchwach — die Haut 


ſah fie fo unempfindlich, uf wen hear aus ige 
aufraufen Fonnte. 
Der Schlaf iſt bei. al Senf, —* 
bei andren hingegen eniſteht 
das Ende der — —— 
— 


und in der Regel wird 


Nas. Kr 
*) Bolt in Hufande Journal 1810, Ian. S. 11h 











em 


kaͤlte, bald warme 
"nungen ic. die 


} feige 8 Geteänf, — 
Mißbrauch ſtark Si Yin fen, re 

und Arzneien, zum 

Dtutebemegungen 

beobachtet —— 

Bra in en 

lichfeiten er 

fung zu geben. 

Die 


n feinen juderan 
[ches alles immer 
hr gm nn ala 


fälle. Die 53 en Pre, 
Eurrie) verloren faſt alle F nie nn * 
"wenigen, welche 9 











Ruhe ser. 
Bei dleſer Diaͤt verliert ſich gewoͤhnlich bald 
der Gehalt an Zuckerſtoff im Urin, jedoch geht 
biefer wohl noch in fehe großer Menge ab, die 
Ser und der Durft bleiben noch doldernatuͤr⸗ 


vermehrt. Man fol dann das Hydrosul- 

phure ammoniagale reichen. Nah Furer oh, 

der genau feine jwetmäßigfte Vereicung angiebr, 
e 


iſt diefes ein 0 sulfure, mit einem 
Ueberfchuß dro Aımmontafs, wovon es feine raus 
ende Eigenſchaft erhält. Diefes fol man am 
fangs ju 4 nachher ı2 Tropfen, bierinaf 
täglich in bar Bafer, In Verbimnung mie 
Opium und, Antimonialmitteln geben; außerdem 
Kann auch hoch die digitaıs purpurea als ein 
ſeht kräftiges, die Reigbarkeit des Magens abs 
Aumpfendes Mittel, das Tabafsdekort won Fow⸗ 
Ier, die tinctura antimoni tartarisata, oder irgend 
ine andre Antimonialtinfeur In Verbindung mis 
Dpiumtinkru gegeben werben. Die hartnädige 
Leibeoverflopfung fann man duch Pillen aus 
Seife und Aloe, oder durch Kieinusbl heben. 
Zumeilen leerte Rollo auh Blut aus und 
erregte durch mieberhohlte Dlafenpflafter kuͤnſt⸗ 
liche Geſchwůte in der Blaſengegend. 
Werden unter diefem Berfahren Eßluſt 
und Duft er, befommen Zahnfleifch und 
natürliche Roͤthe wieder, geht Dis 
ts der Urin in geringer Quantität gelb 
färbt ab, verliert er den füplichen Geruch und 
efhmat und beim Abrauchen den zuderartigen 
KRüdjtand, fängt er dagegen am wieder beurlich 
urinds zu riechen, fo foll diefes ein Beweis 
feyn, ba bie vermehrte Thaͤtigkeit des Magens, 
ala Urſache aller diefer Etſcheinungen, anfgebörrhar. 
Jetzt muß der Kranke anfangen [ih wieber mehr 
Bewegung zu machen, wieder vegetabilifche Spel⸗ 
© te. tan. Zoe, CKKVIU. Tori ° fen 








Ruhr. 5 
< R fogenarnte sefhmattofe ER diabe- 


tis insipidus, mi 4 
Bei Beie ift der Elan 4 Ir jet end 
und Kifie beim 
Stoff zuräd, fie 
als bie Pe je en te wollen auch * 

behaupzen, daß Fein wefenelicher Ainterfehleh zwi ⸗ 
ſchen der borniga und geſchmackloſen Harn ⸗ 
zubr Statt uns fon baf eine, In die andre 
übergebe; aud) Fann eo — da die Beobach ⸗ 
tungen zu felten find und mit weniger Genanige 
feit angeflelt worbei, daß ıman bie Unterfudhung 
und Analpfe des Urins zu einer Zeit bornahm, 
wo eine vorübergehende Jatermiſſton ber honig⸗ 
sah Hararubr, wie dieſes häufig der Fall-if; 

tatt, fand. . 
r > rel Lepiei, ift ſchon je 

rt. Ducchlau ah elt 
worden und im Art. —— 
264, dahin und auf Au 5 baber hier 
noch zur‘ Ergänzung Öi dc Ar folgendess 
Die Lienterie iſt nichts‘ als eine eigene Art 
des babituellen Durchfalls, f. oben, ©. 560, 
bei dem bie genoſſenen Nahrungsmirrel” weni⸗ 
oder gar nicht durch bie Fe verä ändert 
duch den Stuhlgang ab Eigentliche Leibes⸗ 
ſchmetzen find bamit fe —— jedoch ente 
ſtehen gewöhnlich nur unmittelbar nad dem Gr 
nuffe} von Speifen und Getränfen Uebelfeiten, 
Magendrüden, Poltern im Unterleibe und bald 
darauf, oft unglaublich fchnell, geht das Genofs 
Pr wieder, ab. ®emöhnlich it damit Mangel 

n Ehtuft, nur felten, zumal im Anfange, wider⸗ 
Barörliche Gefräßtgfeit verbunden. Zuwmeilen ins 
dermieriet das Uebel, zuwellen dauert es ununtet ⸗ 
btochen fort und iſt ui Se deſto wie 
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Die Gelegenheitsurſachen ſind ſehr man⸗ 
nigfältig. a Ws die Lienterie bie Folge einer 
acıten Ruhr, die Etufenmweife in einen mehr 
&ronifchen Bufane übergeht, und hier meiftene 
mit fortdauerndenm im After verbunden 
g . Anomalien der , bie rg auf dußere 

ile auf im n bat, zu res 
un ARE — ee mg 
Wegen, ‚Hämorrbotl äugebeilte alte 
©efhwüre Fönnen "umeilen die Urfacen 
fen. Häufiger If 36 die — eine > 
ia Kranfri ner 
noırhör des Magens 9 ae fen 
dann mehr eine Folge einer hronifcen Enızüns 
2 in Theile und felbft wohl organifcher 

tanfheiten, 

Die Vorherfagung bänge befonders won ber 
leichteren oder fehmereren — Ent 
feraung ter Urfachen ab, Dauert die Magens 
zubr lange ohne bebeutende Jate nen fort, 
fe .: hen Rn gänzlich ——— 
ten Ernährung, große Abmagerung, Aufchwellen 
der Süßer —— and — — und das 
Br der 13 el a Een die an 

rungsmittel abgel fonbers auch zu » 
gleicher ee ein gallı eier &8 . 
mit ausgeleert wird, beflo aftiger ifE bie 
mofe.  Ausbreden bedeutender Grade der‘ Su 
füge und Eleiner Order n im Munde vers 
Tünder den nahen Tod, Refviras 
sion und Schmerzen in den Seiten fündigen 
eine nahe Auszehrung an. Be“ Durſt, fehr 

inger Urinabgang und er Mangel an 

En find ungönftige Erſcht en. Die Lien⸗ 

serie, bie auf andere bebeutende — 

Pla 9 tum Joan a0 Salraah bins 
ed: 
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Auch Thee aus Machbolderbeeren, beſonders bei 
fehr vermindertem Urinabgange, wirbd des Abends 
ju finfen empfohlen nn . 

Die Milchr hr, Flaxus coeliacus, iſt ſchon 

im Art. Ge i ee eh rend 

aber mit der Ma; it zufammeng oder 
als eine und biefelbe Rranfheir behandelt, tm Buche 

ffab M. aber übergangen worden, ba diefe Krank⸗ 
beit einen von ber Magenruhr berfchiebenen Ber 
lauf macht, überhaupt ganz andere Symptome 
hat, ſo verdiene fie bier einen befohderen Plaf. _ 
Die Withrube, t in dem Abgange einer 
weißfichten, wie dicker Rahm ausfebenden, zumeis 
den mehr gelblichten, grauen, fihleimigten, eiters 
artigen, wohl mit einzelnen Blutſtreifen vermiſch⸗ 

° gen, gewöhnlich eigenehämlich ſtinkenden Materie 
durch den After, Damit find meiſtens Stuhl⸗ 
zwang, Brennen im After, aber Feine eigentlichen 
Kolikſchmerzen verbunden, Der mahre Stuhl⸗ 
gang hängt mit biefer Ausleerung gewöhnlich gar 
nicht zufammen, erfolgt regelmäßig am Morgen 
and ohne alle Beſchwerden, vermiſcht fih nur 

" felten mit biefer Materie wie ein dünner Brei, 
Die Ausleerungen fommen bald häufiger, bald ſelt⸗ 
ner, remittiren und intermittiren fogar, find meis 
ſtens nicht ſeht Fopids, böchftens aus einem Paar 
Ungen beftehend und der befälle unter Te⸗ 
nesmus fo plöglich, daß ber Kranke häufig niche 
elamal den Nachtſtuhl erreichen fann. Die Eß⸗ 
luſt iſt babei nicht geftärt; der Kranfe hat aber 
gewöhnlich dabel ——— Anſehen; ſpaͤterhin 
geſellen ſich hectiſche Fieberbewegungen und zus 
= he Anfhwellungen hinzu. Im 

zen iſt das Uebel felten. 
Die Art und Entſtehung des Lebels 
iſt noch fehe ſchwankend, da die Meinungen hiere 
Do, über 
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‚find nicht Urfache, fondern Wirfung der Krank⸗ 
heit, Der ‚paffendfle Name würde daher weiße 
Fluß des Mafldarmes ſeynz denn für diefen Nas 
men fprechen der, nicht mie dem wahren Darm⸗ 
koth vermifchre Abgang der weißen Marerie uns 
ger Tenegmus und nicht unter Koliffchmerzen und 
befonders die Gelegenheitsurfachen, die alle von 
der Art find, daß fie durch drrlichen Reiz auf 
den Maſtdarm und Erfchlaffung deifelben wirken, : 
Das Uebel fol von Würmern, befonders Asfas 
tiden im Waftdarm, venerifchen Ausfchmweifungen, 
Dnanie, züräcgetretenen Rheumarlsınen und Haute 
Franfheiten, \und befonders Hämorrhoibalreiz ents 
fiehen, auch ift es möglich, daß Krankheits zuſtaͤnde 
der Leber und Milz, feirrhöfe Verhaͤttungen der 
Gedoaͤrmsdruͤſen, felbft Berfchmärungen ber Ges 
därme, theils durch ihren Reiz das Uebel felbft 
erzeugen, theils gleichzeitige (Folgen ber eigentlis 
chen Urfache find, 

Die Vorherfagung iſt niche am gůnſtigſten; 
benn das Wedel ift immer Tangwierlg und deſto 
ſchwerer zu heilen, je länger es ſchon gedauert hat. 

Die Behandlung erfordert die Fortfchafs” 
fung eines beftimmten s, wenn nämlich ein 
folcher vorhanden ift und ausfindig gemacht wer⸗ 
den kann. So wurde eine Milchruhr von Hämorw _ 
hoidalreiz und gleichzeitigen Blaſenbeſchwerden, 
die beinahe einen Stein vermurben liefen, durch 
den anhaltenden Gebrauch ber Hores sulphuris 
cum alo& et myrrha_ geheilt. Iſt fein br - 
ſtimmter Reiz ausfindig zu mahen, fo wirke 
man gegen die flers vorhandene Schwäche und 
Erfchlaffung des Maſtdarms. Eine Milchrupr, 
die die Folge früher Onanie war, und geaen bie - 
fehr viele, Mittel vergebens gebraucht worden 
waren, heile eine Abko bes Kampechehol⸗ 

5 ws 


# 











Ruhr, 589 


efeße, wenn folche Kranktelten mehren nd 

reichen, die zu viele Menfchen befallen 
und dem Gtaate hen madten und brauche 
baren Bürger rauben. Man fuchr einer allges 
meinen Berbreitung eines Mes Uebels vorjus 
beugen und die Todlichteit zu mindern. 
Din. giebt daher — da Ei Gefunde 
davor bewahren und anfe davon 
"Heilen konnen, En) er find veredrungs⸗ 
werth und — ibrem Eudzwecke ent ⸗ 
forechen, aber verwerflich und tadelnswerch, wenn 
fie ihr beabjichrigees 3 iel und wohl 
gar ſchaͤdlich werden, 

Die Rupr ift unftreitig tine von ben Krank⸗ 
heiten, die in unfrem Klima am meillen die Staus 
sen cawditert und alle Menfthenkiaffen I Um 
terichied befälle; man wiberfe BR SE ihrer 
Wurh und Ausbreitung mir | 

Die meiften ei 0 Si zuglelch diele 
Menſchen beimfuchen und deren Urfache man 
beim erften Blicke gicht deutlich einfiehe, nennt 
man gleich anftedend, ohne zu eıwmägen, welch" ein 
Bimmelmeiter Unterſchied zwifchen te öber 
Bolfsfrankheiten und Krankheiten felz 
diefe Krankheit kann In einem Orte oder in einer 
Gegend fehr viele ne en zugleich befallen, ohne 
daß der geringfte Bi und Vorwurf von Ans 
ſteckung auf ihr abe ‚Wer hat nicht bei fehr 
veränderlicher Witterung, bie gemöhntich bie Mut⸗ 
ter von cararrhalifchen und rheumarifchen Kranke 
beiten üft, ſeht viele Menfchen über Schdupjen, 
HYuften, Halss oder Zahnmweh sc. Flagen hören und 
welcher vernünftige Menfch bar je ſolche Kranfs 
‚beiten füranftedenderklärt. Auf aͤhnliche Art verhält 
’es fih mit wielen andern Kranfpeiten, bie viele 
Meuſchen zu gleicher Zeit angreifen, weil fir an 
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den Meinung. barf man jetzt nicht mehr beiſtim⸗ 
men, nachdem man durch neuere richtiger ange 
ſtellte Erfheinungen uud Beobachtung, der Natur 
 biefer Krankheit genauer machgefpüret und gezrige 
hat, daß fle gar fein Uebel vom einem ganz eie 
genthümlichen Gifte und nicht fo einfach fei, als 
man ehemals geglaubt hat: Der Britte Afens 
fide brach das Eis um Stahl, Quarin, Selte, 
Pantizky, van Genus ıc. haben es unmwiberlegl 
bargerhan, daßz die Nuhr von Berfältung entfiche 
und das Rubrgift eine catarrhalifche, rheumati⸗ 
tifche Materie fei, ‚die ſich auf ben Grimms und 
Maftdarm geworfen hat und gerade bas In ben 
benannten Gedärmen fel, was ein Schnupfen in 
der Nafenhöhle und. ein Cararche in den Lungen. 
Die überzeugendften Belege kann ein jeder un⸗ 
befangener und beobachtender Arzt ſaſt bei jedem 
Rubekranken felbft (ammeln. und in dem unträge- 
lichen Buche der Natur leſen. ’ s 
+ Die einfache weiße, bie, rein entzuͤndliche 
and die gallichte Ruhr wird Fein aufgeflärter 
Arzt, der ſowohl richtige theoretifche Deyeifie 
von diefem Uebel hat, als auch bafjelbe am Krans 
kenbette zu beobachten Gelegenheit hatte, mit 
dem ſchauderhaften Namen anſteckead brandmars 
Een, wie die Catarche, und wenn auch ganze 
Rorffchaften, große Städte und Kriegeheere bavon 
befallen werden, fo ift dies moch Fein gültiger 
Beweis für die Anftedungsfähigkeit, fondern eig 
weiter nichts, als daß bie Urfachen, die auf ein 
Individuum gewirft haben mund bie Ruhr erzeug⸗ 
’ sen, auch zugleich auf fehr Diele andre wirkten, 
die die nämlihe Empfänglichkeit dazu in ihrem 
Körper. harten und nach einer phyſiſchen Norhs 
wendigkeit auch die nämlicen Folgen empfin- 
den mußten. 5 
ie 
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zu6 Die Senkheie wirfih fon ausgehende 
ß 


sa die angeführten Mittel. 
Bow den ruhrartrgen Durchfaͤllen de 


Seberziehs ıc., f. unter jedem Geflügel ſeibß 
Rohr —— anfıhe), f. eben, ©. o 
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! 


(anf, f. oben, €. Sen. 
(entzündliche), f. dal, ©. 511 m f. 
— daſ. ©. 517 m. f. n 


S.5 92.5. 
(fautichte). daſ. ©. 497- 
—— FU 15€. 768, u ob 


[4 
(San), f. oben, ©. 565 8.5 der Zund 
f. daſ, ©. 631. 
(Lagers), Dysenteria castrensis, heißt:b 
— Ruhr bei ven Soldaten i 
jelde. 
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"Der ’ Stengel 
! — —— 
die Traubendölbe iR 
mit großen merallartige 
rothen Blumenföpfen 
dem — er 
und verlange in icht 
Sl © 


Boden diefelbe  Äft eine der ſchoͤn⸗ 
Id follte daher, in Reiner 
p n fehlen. Die 
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Rumina. Rummel.) ° 675 


‚Rumina, mar bei ben Römern: eine Obedg, ee 
genden Kinder k 

— f. dem folgenden Artikel... 

= Ruminatio, Ruminans, Ruminales, f ‚Wieder 
könung, unter 

—— der. Gert der Beh er murde bei den 
Alten ganz in. Brüfte gebülle vorgeflelle, an wel⸗ 
hen mehrere Thiere faugen; den Menfehen hält 
er aber in den Armen. Auch Jupiter erhiele 
den Beinamen Ruminus, Erhalte, und jwar 
der Tiere, 

Ruminax, Scarus, Kahımv? varius Linn, eine Are 
Lippfifche, — im —— Meere 
beſonders um antrifft. - 

Rumlet, ſ. Gallon, 15, ©. 708. 

Ruͤmmel, wird im gemeinen. Leben ‚ein Furjes, 
dides unförmlides Stüf Holy genannt; im 
Oberd. ein Ruͤmel, und-im Niederf. Drümmel. — 


Im Forſtwe ſen ift.der Kümmel ein Sägeblad, — 

Bei den Mällern werden 

weiche in die Muͤhlſteine 

falls Kümmel genannt. Stammbeariff 

von biefen- Worten ift in beii den Bälen die Aus 

debmund theils in bie Länge, kei in die Dide. 
Rummel, ein. mır im ‚gemeinen Leben in einigen 


Fällen übliches Wort. - 
Deurfelands, ber 


1) In einigen Gegenden. 

ſonders Niederfachfens, wird alles Eifenzeng und 
andre berlegene Sachen durcheinander, welche, 
wenn. man fie bewegt ein end ober Ges 
poltet machen, ein Rummel gend Im Hoch⸗ 
Deurfchen iſt dafür Gerimpei as Gbliher, Holländ. 
Rommelery, Rommeling., Im mittlern Latein 
Aft Rumbula ein Trövelweib, Tr schen 
Gremplerin, R 

2) Eins Menge — Ding ohne Le: 
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Rumveitopf. 679 
Sm Bergbaue iſt das Rumpeln eine Are 


* Haͤnſels berjenigen, welche in’ eine bergmaͤn⸗ 


nifhe Gefellfchaft trinfen,. ba fie ſich auf das 
Aumpelbolz mit dem Rüden legen mäflen, und 
anf demfelben Hin’ und her gerollt merben. 
Gewoͤhalich der Willfommen neu angeheider 
Bergleute, f Ar 

Bel den Kammachern ift das Rumpeln, 
die Zähne eines Kammes mit dem Aumpel eins 
fehneiden, f. im Art. Kamm, %p. 33, ©. 171. 


In das, Zimmer bineinvumpeln, unges 


> fin Yund fchnell Hineinpoftern. Wenn übereine 
ander geftelleee Geraͤth herunterfallt, (6 fer jun 
ern 


es rumpelt herunter, wofuͤt man auch 
gebraucht: Engl. rumble, 


Bumpeln wird in ber Stadt Sranfenhaufen, 
im Echwarzburgifchen, das Brauen eines gewiſſen 
Epeifebiers genannt, fo nicht zum Berfauf koͤmme, 
fondern nur in ben. Haushaltungen gebraucht 
und Rumpelbier genanat wird. 


Rumpelopf; ein gewöhnlicher irdner Rochropf, ber 
sermittelft einer darüber gezogenen Biaſe einen 
brummenden Schallvon fid) giebt. Man nehme 
einen neuen Topf, worein ungefähr vier Maaß 
geben und ber oben im Diameter $ Schub hatz 
darüber fpanne man eine flarfe unbefchäbigte 
Rindsblafe und ſtecke in bie Möhre der Blafe 
ein glattes abgeſchabtes und geferbres, Z Elle 
langes und einen Daum dides, Holz; und befes 
Fam Sopf ne Zumpeimuf maden it; fo 
bie () ine en will; fo 
‚made ah die Hand mit Waſſer —9— und fahre 
van dem Holze auf und ab, fo giebt es 
tumpelnden Ton, Er, 

i ‚ung Rumpf, 
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) Die nerefhinsfifhen. Süberbergwerke, 
eigentlich Golb+ und Gübergiwerfe, liegen im di 
Gegend des Argunfluffes, an ber chinefifchen 
im nertfchinsfifchen Erzgebirge. Die hieſigen 
Etze wurden im Jahre 1704 entdeht und find 
feit der Zeit immer bearbeitet worden. Sie bes 
fiehen aus lauter gold» und filberhaltigen Bleler⸗ 
jen, ala Ochern, Bleiglanz und Bleifparen ie. 
Der gibßte Theil der. Förderung enthäfe blog 
mehr oder weniger erhärtere Ocherarten. Alle 
Sabre werden gegen a Millionen Pub aus ders 
ſchitdenen mehr oder weniger reichen Öruben ges 
wonnen. Die Erze werben nur Hein gepocht 
und find feiche zu ſchmelzen; ber Bleiſte in wird 
alsdann zur Ölätee vertrieben, um das Silber in 
Blicken ju erhalten. Bon 1704 bis 1751 find 
in allem nur. 587 Pub, 7 Pfund und 54 | 
Iotnit Silber ausgebracht worden, woraus das 
Gold nicht geſchleden wurde; von 1752 bis 1783 
hat man aber u Pub, 7 Pfund und 49 Solot⸗ 
nik bergfeines Silber nach St. Petersburg in 
bie Scheidung abgeliefert, und aus biefer find 
28 Pud, 8 Pfund und 34 Solomif Gold ges 
- Pomimen. Jenes beträgt an Wetth 7,986,920 Rus 
bei 405 Kopefen, und dieſes 385,147. Rubel 
193 Ropsfen, mithin zufammen 8,372,067 Rus 
bel 603 Kopefen Seit 1783 iſt die Lieferung 
an Silber zwifchen 380 und zoo Pub geiwefen, 
Bon 1704 Bis 1787, alfo in 83: Fahren, haben 
Biefe Bergwerfeint, 644 Pub, 17 Pfund, 35 So⸗ 
lotnik Silber ausgebradht, von welchen feit 1750 
gegen 32 Pud Gold abgefchieden worden, Dies 
ſes Sol und Silber zufammen betrug an Werch 
"ge Millionen Rubel, Die jährlichen Aus⸗ 


"gabER" bei dieſen fen be 
200,000 Rubel an gut u Werkep 
‚ ſig⸗ 
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Öfen und 53. ‚große, Hämmer im Werriebe, 

! Im ganzen zuffifchen Keiche Tann man unse 
00: Hochdfen und Boo Himmir 

&s sieht giebt außer den Eifenwerken, die im = 

betrieben werden, re — Baucrafeh 
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=. pioletter Mubin Binter, vier 
298. Sand und BEE en 


bın. 


.— Rubinmutter flatt Rubinenmuttes, 


294, Rub 


ige gatt Mubigel, 


295. Aubtie ftatt Rubrik, 


301. Buch 
a24, leſe 


e fatt Roche, 


man Rängubern, Mädenbunde, Mädentucht, 


Rüdenpartbei, 

jarneube' vor Oerbttruhr. 
En tubrkiefche vor Wubtfrant, 
=# Rumbeii art ee 




































































